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îrh bin ber Duftete Srrjrefer

ifflltt (Chinas ÜHaUjeur bekannt

D'rum mörtjt' trtj jMrjfitnbien frijütjen

Wnb 'b engere Uatertanb ;

3Srh rat', eine hohe Stauer

Bti bauen, bte Stet roar' famos,

tDerbinbenb bie beiben antone
Des Sonberegger unb Saoel

iQPett nartj etbgenorrtrtben Böpfen
ffir fpähet, fo bin trtj bafür:
Dem 3eppetin fo ?u nerriegeln

Dte jflolttik ber offenen SCtjür'

tÄCirt: 3et3, Huebi, djantt aber ber Hoberts in Pretoria balb buttre

roifl er tjäb fo fürdjtig Hefdjpäft oor be Spione vo Buttre I"
Tüicöi: »So gatjbls mer bim <Zib au, rooni tja gfetj 21fj er itjne im

eigne £anb roott Ufentljaftsberoifligung geb. I"

Jjetti : Säb djaft ber jetj bänfe as fte fidj merbe PränFe ^ ber Ufet»

tjalt im eigne £anb fit Kinbsbeinä Häme fte fätber, brudje vo (Httglanb

keine!"
Httebi: s ifdj fjaft roieni gfäit tja; ine djönne fte fdjo 2tber b'f rag'

ifdj, ob's b'Bnure roieber roärib ufe fofj!"
J>eiri: Unb bodj tjänb b'£onbner möge s'flîul oerrtfjä. £Däge pre<

toria tjänb's bradjt em Hoberts es fjodj."
^«ebi: 3etj gfefjb mer aber, as e Drittel ber Befte Ijänb ts (Sras

müefje bifjä. Unb ber Häftä pftft ufem letjtä £odj!"

2In bte ftterenben Krummfartrer.
So oernünftig bas Hab fatjren tft, fo blöbfinm'g ift bas Hab ren nen.

gum (5utenberg=3UD^âum-
Dor fünftjunbert 3afjrett
Wat bas Drurfen nodj eine Kunft.
mit ber 3unebmenben Diefgeifterei

(Entftanb bann fpäter bte D rucf er et.
Unb fjeute idj fag' es in tjerbem Sdjmerje
S e u f 3 1 man unter ber Drucfer'5djroär3eI

2lus ber Sdjule.
^etjter: IDas koften 8 Befen, roenn bas Stücf 8 Happen foftet ?"

^Idjttfer: Dann foften 8 Befen 6^ Happen."

Jefj«r: Sefjr gut; kannft Du mir nun aber fagen, roas 8 (Eier foften,

roenn bas Stücf auf 8 Happen fommt?"
Srfjitter (Sotjn eines Befenbittbers) Sdjroeigt.

Refftet: Ha, na, Du baft es bei ben Befen bodj audj getoujjt."

Sdjäfer: 3 a, aber <E t e r tjabe idj nodj feine oerkauft!"

Uf ber 2llm.
(St. (Salier- ©uberfinberifaj.)

Der Sektitt p r 3 Soul bring i ä djräftigs fjottdj
Wil fie 3trififtert roas roit äroägg uub noudj

Diä 2tlpdjnädjt bei bä Clfjüecrjnä unb au biä bei bä Sdjouf
Sie bugglenb oor bä frünbe faft roiä im ©tteüarjouf ;

Sie ginb'U'ä fjodjbütfdj" Usfunft; es djunt jou nit bruf a

JDtnn au ber ÏSla emol 3U fdjmeinen" fanget a!
Der Sinn in finer fjütte offeriert-n-â f itt3 unb Datfdj
21u Hibefbrout ttnb Kejum, er roeifj tjaft nüt oum Spatj.

Das finb binn anbrt göubetli afj an=e>re Table d'hôte
Die nünb eim Dintt ber fjunger, potj fjärgott Sapperlot!
Unb gär nit für et unt altes, ber pris ift jou ftriert
Unb laufä tnagm>ä roieber, bas goutjt roiä roinns frifdj gfdjmtärt.

für müebi Zllptouriftä fjäts au na £agerftätt
Zlatürfi aber 3ät;It biä Sortä, ttit 3U bä fäberbett 1

IDär roitt im freiä fdjloufe, dja bas gan3 fröufjH tfjuä,

i£r leit ber fjuät uf b'Hafä unb beeft ftdj ä b\$\i jttä ;

ZTu ift em ansempfäfjlä, er fei ftets uf ber fjuät,
Damit itjn nit ä (Ifjuäf; fjinterrurfs afptnätlä" ttjuät!

£abislaus an Stanislaus.

£iäper Bruttjer Stanispediculus!
gur Befestigung Deines beforgtett (Semiefjtes iberbringe 3rb Dir bie

treftfidje Kunte, bafj ber tEfjeemonftritmatjionsrjug ber 2Ibfitn<C2n3tan'
1er bem tEraubenblütjet ttidjt im geringften gefdjattet bot; im (Segeiitbeil,

roenn ber Billroiller nidjt fertäupt roirttj, fantts \ tEropfen gäben, bafj ber

953iger bagegen bfofj (e migfjtfjur ift.

211s Kngen3eige ber Kofjlenfau-rett f eftio ief} täten unb fdj b tri'
tufjfreien Brattbreben, mufj 3^ bir bas roofltuenbe (Sefiänbuufj madjen,

bafj roir groeu, Stanislaus, nodj nidjt Heif finb roeber 3ttm ÎEfjembeer' nnb

^tbftitrertjlen, nodj 311m (Sutfjemplen unb blauenfreijlen, inbem bie Hafen,
roo nidjt acciirati ssimo fo tunkelblau ftnb roie ein reifer <£tj'eünet
ftdj nidjt gut madjen in \ alfofjofjlfret'en Um3ug. 2tber roenn au.tj bie

£äufenbett, roo mit ben frembroörbern foroiefo im dotjn=flicft tft, mit fjarb-

näcftiger Bofjtjaftigfett ben 2tbftittent!eru Absynthler " fagt, fo fjapen Sie

bodj audj (e gute Seibe: 3e meer (Erjembenrän3ler unb £ogenbrüter es gipt

unb Ztnbere, roo eben fais in ber 3"9etlb äuftU geföggelt tjapert, bafj Sie

adesso bie götfjlidjen Säfte ber Sancta Vitls vinifera uidjt meer fer'

feiben mögen, befto bon marchéér ttroerber roirb ber IDein unb

bas ift bei einem 3atjresbebarpf roie bem unfrigen fein 8aggen=S!eII, na>

mentlidj feit bie £ättfenbett bito r, maafj tut. Ergo bibamus auf bas

ïDoflergefjn ber fjeuligen Abstinentia: Viehvat, Creosotcat, Floh-
reat! Du IPürft audj geläfen fjapen, bafj bie Heugieiniker bei uns te

^orfieljlung gegäpen fjapen. Wenn bie Spiritisten, bie Veh-Gnita-
rianer unb bie Ehmannzipanirten nodj bageroefen ftnb, fo tjapen roir

bie Crème ber gefulttoiefitten möntfdjfjett gekojtet.

3ntem es midj (einigen brofdjirten. fjalbenglifdjeu £iepäugfertt 3um rots)
fjeimfidj freut, bafj ber £anbroürtfdjaf tli dje f eret'n fon Stebaffrtfa
ben (Englänbern nodj einige (Seograoietjftunben gibt oerabfdjeite 3dj

midj fon Dir.
Dein Semper roetngriner £abtslatts.

geppelinigs.
© geppelin 0 geppelin, Du tjaft midj an ben See gefjetjt,

Uttb mir ein tlarrenfäppclin fdjon meljr als sroeimaf anfgefetjt.

rDenn jebes £üftdjen Didj erfdjrecft, ba bleib' idj felber roeit baoon,

Sobalb es nadj (Sefatjren fdjmecft, beliebt mir keinerlei Ballon.

© geppelin 0 §eppelin, Du fteigft am Beften ofjne midj,

So fatjre fjer unb fatjre jjin ber Sobanbampfer fdjürje Didj I

© geppelin 0 geppelin, Du menfdjenoogel überljaupt;

3dj armes, bummes £äppelin, idj tjabe nidjt an Didj geglaubt.

Du kurafdjierter geppelin, Du fjaft es aber bodj erreicht,

cgin kleines Jlbfitj-Scbläppelin, bas reparier'ft Du roieber Ieidjt!

© geppelin 0 geppelin, es madjt ficb einftens afterliebft,

CDenn IDolfen Du nadj unferm Sinn nicfjt immer fo roie petrus fdjicbft.

jÄetr gfettfi: mi Derebrtefti, i fja gmeint,
Sie roeffib 3bte5 fbtettli abfefjaffe, jcj fjänb

Sie itjm no e neus Htänteli madje lo."

girau litrtbtridjtcr : 3ä, roüffeb Sie, ftbs

im ierfdjurjoerein enattb e fo grüfefi bfogeb,

müenb a;.ber £üt ftdj ber Sadj anef). D'Diefj-
oiebfeftion djunnt mis f iuettfi nib über."

<Äerr Sie fjänb rädjt, menfaje-

blogerei unb îlicrfcfjurj gtjöreb 3äme."

¦Srau jStabfrtdjfer : 3 bi an gan3 itjrer

metnig, fjerr feufi !"
jSerr gfenft : freut mi fefjr! 21biett!"

Ich bin der Düfteler Schreier

Mit Chinas Malheur bekannt

D'rum möcht' ich Mostindien schützen

And 's engere Vaterland;

Ich rat', eine hohe Mauer
Im bauen, die Tdee wär' famos.

Verbindend die beiden Gantone

Des Sonderegger und Zoos!

Well nach eidgenössischen Zöpfen
Cr spähet, so bin ich dafür:
Dem Zeppelin so zu verriegeln

Die Politik der offenen Thür'

Kein: Jetz, Ruedi, chami aber der Roberts in Pretoria bald doure

will er häd so sürchtig Reschpäkt vor de Spione vo Bunre l"
Allein: So gahdls mer bim Lid au, woni ha gseh Aß er ihne im

eigne kand wott Ufenthaltsbewilligung geh I"

Kètri - ,,5äb chast der jetz danke as ste sich werde kränke der Ufet-

halt im eigne kand sit Rindsbeinä Näme sie sälber, bruche vo Lngland

keine!"

Auedi: Ls isch halt wieni gsäit ha; ine chönne sie scho Aber d'Frag'
isch, öb's d'Bnure wieder wärid use loh!"

Keiri: Und doch händ d'kondner möge s'Mul verrißä. wäge
Pretoria häud's bracht em Roberts es Hoch."

Auedi: Ietz gsehd mer aber, as e Drittel der Beste händ is Gras
müeße bißä. Und der Rästä xfift usem letztä koch!"

An die stierenden Krummfahrer.
So vernünftig das Radfahren ist, so blödsinnig ist das Radrennen.

Zum Gntenberg-Iubiläum.
vor fünfhundert Iahren
lvar das Drucken noch eine Runst.
Mit der zunehmenden vielgeisterei

Lntstand dann später die Druckerei.
Und heute ich sag' es in herbem Schmerze

Seufzt man unter der Drucker-Schwärzel

Aus der Schule.
Lehrer: was kosten 8 Besen, wenn das Stück 8 Rappen kostet ?"

Schüler: Dann kosten 8 Besen Rappen."

Lehrer: Sehr gut; kannst Du mir nun aber sagen, was 8 Lier kosten,

wenn das Stück auf 8 Rappen kommt?"

Schüler (Sohn eines Besenbinders) Schweigt.

Lehrer: Na, na, Du hast es bei den Besen doch auch gewußt."

Schüler: Ja, aber Lier habe ich noch keine verkauft!"

Uf der Alm.
(St. Galler- Voberlinderisch.)

Der Sektin Piz Soul bring i ä chräftigs Houch

Wil sie zivilisiert was wit äwägg und nouch

Diä Alpchnächt bei dä Lhüechnä und au diä bei dä Schouf

Sie bugglend vor dä Fründe fast wiä nn (ZZuellähouf;

Sie gind>n-ä hochdütsch" Uskunft; es chunt jou nit druf a

winn au der lNu emol zu schweinen" fanget al
Der Sinn in siner Hütle offeriert-n>ä Finz und Datsch

Au Nidelbrout und Rejum, er weiß halt nüt vum Spatz.

Das sind dinn andri Zöubetli aß an-e-re >'!>!, w «l'Irüts

Die nünd eim Dinn der Hunger, potz Härgott Sapperlot!
Und gär nit tür chunt alles, der Pris ist jou fixiert
Und laufä magm-ä wieder, das gouht wiä winns frisch gschmiärt.

Für müedi Alptouristä häts au na kagerstätt

Natürli aber zählt diä Sortä, nit zu dä Fäderbett I

wär will im Freiä schloufc, cha das ganz frönhli thuä,

Lr leit der Huât uf d'Nasä und deckt sich ä bizli zuä ;

Nu ist em anzempfählä, er sei stets nf der Huât,

Damit ihn nit ä Lhuäh hinterrücks ,,aspinätlä" thuät!

Ladislaus an Stanislaus.

kiäper Bruther ^tunispsàienlns!
Zur Besänftigung Deines besorgten Gemiehtes iberbringe Ich Dir die

trestliche Runte, daß der Theemonstrumatzionstzug der Abstin-Lnzian-
ler dem Traubenblühet nicht im geringsten geschattet Hot; im Gegentheil,

wenn der Billwiller nicht fertäupt wirth. kanns ^ Tropfen gäben, daß der

Iöziger dagegen bloß le Migßthur ist.

Als Augenzeige der Kohlensau-ren Fe st ivie h täten und schbiri-

tußfreien Brandreden, muß Ich dir das wolltuende Geständnuß machen,

daß wir Zweu. Stanislaus, noch nicht Reif sind weder zum Thembeer- und

Abstinenzlen, noch zum Guthemplen und blauenkreizlen, indem die Nasen,

wo nicht itLLurati Ksimo so tunkelblan sind wie ein reiser LH le vn er

sich nicht gut machen in i. a l ko h o h l fr e i e n Umzug. Aber wenn anch die

käusenbett, wo mit den Fremdwördern sowieso im Lohn-flickt ist, mit hard-

näcktiger Boßhaftigkeit den Abstinentlern .V >>^ v n tltlor sagt, so hapen Sie

doch auch l° gute Seide: Je Meer Thembenränzler und kogenbrüter cs gipt

und Andere, wo eben fais in der Jugend zufill gesöggelt hapen, daß Sie

aciesso die göthlichen Säfte der Lànetit Vitix vinisci'!t nicht Meer fer-

leiden mögen, desto don ran relieur uwerder wird der wein und

das ist bei einem Jahresbedarpf wie dem unsrigen kein Baggen-Tell,

namentlich seit die Läusenbett dito ,'. Maaß tut. I!r^o >>ibamus auf das

Wollergehn der Heuligen ^dstinentà : Visltvat, Orsosoteat, t?loit-
rsat! Du würst auch geläsen hapen, daß die ll sn -^i si nilcs r bei uns ?e

Forstehlung gegäpen hapen. wenn die Spiritisten, die Völt-Lln i tit-
riansr und die LitMünn?ipltnirdsn noch dagewesen sind, so hapen wir

die t.'tvmc der gekultiviehrten Möntschheir gekostet.

Intem es Mich (einigen broschirten. halbenglischen Liexäuglern zum Trotz)

heimlich freut, daß der kandwürtschaftli che Ferein son Siedaffrika
den Lngländern noch einige Geogravieh stunden gibt verabscheite Ich

mich fon Dir.
Dein ssmpsr weingriner kadislaus.

Zeppelinigs.
G Zeppelin o Zeppelin, Du hast mich an den See gehetzt,

Und mir ein Narrenkäppelin schon mehr als zweimal aufgesetzt.

wenn jedes Lüftchen Dich erschreckt, da bleib' ich selber weit davon,

Sobald es nach Gefahren schmeckt, beliebt mir keinerlei Ballon.

V Zeppelin o Zeppelin, Du steigst am Besten ohne mich,

So fahre her und fahre Hin der Bodandampfer schütze Dich I

<Z) Zeppelin o Zeppelin. Du Menschenvogel überhaupt;

Ich armes, dummes Läppelin, ich habe nicht an Dich geglaubt.

Du knraschierter Zeppelin, Du hast es aber doch erreicht,

Lin kleines Absitz-Schlappelin, das reparier'st Du wieder leicht!

(v Zeppelin o Zeppelin, es macht sich einstens allerliebst,

wenn Wolken Du nach unserm Sinn nicht immer so wie Petrus schiebst.

Kerr Jeust : Mi verehrtest!, i ha gmeint,
Sie wellid Ihres Finettli abschaffe, jez händ

Sie ihm no e neus Mäntel! mache lo."

Ira« Stadtrichter: Iä, wüssed Sie, sids

ini Tierschntzverein enand e so grüseli bloged,

müend a> der Lüt sich der Sach aneh. D'vieh-
viehsektion chunnt mis Finettli nid über."

Kerr Jeust: Sie händ rächt, Mensche-

blogerei »nd Tierschutz ghöred zäme."

Iran Stadtrichter: I bi an ganz ihrer

Meinig, Herr Feusi!"
Kerr Jeust: Freut mi sehr! Adieu!"


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

